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79. Jahrgang 


Deuficher Broteft in Warſcha 


Gegen die Deutſchlandhetze in der polniſchen Preſſe 


Warſcha u. Der deutſche Geſandte in Warſchau iſt vom 
Auswärtigen Amt beauftragt worden, bei der polniſchen 
Regierung förmlichen Proteſt gegen die verunglimp⸗ 
ſende Haltung einzulegen, die die polniſche Preſſe in den 
letzten Wochen gegen Deutſchland eingenommen hat. 

Unmittelbare Veranlaſſung zu dem Schritt des deutſchen 
Geſandten in Warſchau gab eine Aeußerung des „Kurjer Co⸗ 
dzienny“, in der Tatſachen verwendet waren, die offenbar durch 
Indiskretion polniſcher Amtsſtellen dem Blatt bekannt 
geworden waren und die von dem Blatt gleichfalls zum Ans 


—— — 


Gegen den Führer der engliſchen Konſervativen Partei, Stanley Baldwin (rechts), 

der Konſervativen Partei ein Beſchluß gefaßt worden, der ſeinen Rücktritt von der Parteileitung fordert. 

Oppoſition iſt der Abgeordnete Gretton (links), der es für unmöglich erklärt, daß die Partei unter der alten Führung in den 
bevorſtehenden Wahlkampf geht. 


Bartei-Revolite gegen Baldwin? 


laß genommen wurden, um gegen Deutſchland ausjällig zu 
werden. 
* 

Wer die Hetze gewiſſer Regierungsblätter gegen Deutſch⸗ 
land in den letzten Wochen verfolgt hat, wird den deutſchen 
Schritt in Warſchau begreiflich finden. Aber es kann ſchon jetzt 
ſeſtgeſtellt werden, daß dies ſehr wenig nutzen wird, denn man 
darf nicht vergeſſen, daß eine Reihe von polniſchen Blättern 
ea Lebensexiſtenz einſach aus der Deutſchenhetze be 
treiten. 


iſt von Mitgliedern der Unterhausfraktion 
Der Führer der 


Priands diplomatiſche Krankheit 


Keine Kursänderung in der franzöſiſchen Außenpolitik 


Paris. Kriegsminiſter Maginot hat ſeine ſpaniſche Be⸗ 
ſuchsreiſe beendet und iſt wieder in Paris enigetroffen. Er nahm 
bereits am Miniſterrat teil und gab dort eine ausführliche Schil⸗ 
derung feiner Rundreiſe durch Spanien, wobei er die 
herzliche Aufnahme unterſtrich. f 

Außenminiſter Briand war auch diesmal im Miniſterrat 
noch nicht anweſend. In parlamentariſchen Kreiſen iſt man im⸗ 
mer mehr der Ucberzeugung, daß es ſich bei ihm mehr um eine 
diplomatiſche Krankheit handele. Der Außenminiſter 
vermeidet es im Augenblick, in den Vordergrund des öffentlichen 
Intereffes zu treten, um dadurch die Wirkung der gegen ihn ge⸗ 
führten Hetze abzuſchwächen. Dieſe Annahme, die all⸗ 
gemein geteilt wird, ſcheint ſich auch dadurch zu beſtätigen, daß ſeit 
der Rückkehr des Außenminiſters aus Genf nur eine einzige amt⸗ 
liche Mitteilung herausgegeben wurde, die von einer leichten 
Erkältung Briands ſprach, eine Tatſache, die gegen die Gepflo⸗ 
genheit verſtoßen würde, wenn bei der Krankheit Briands nicht 
politiſche Gründe mitſpielten. Man rechnet jedoch damit, 
daß der Außenminiſter beim Zuſammentritt der Kammer an⸗ 
weſend ſein wird. 


Ablehnung in Amerika 

Neuyork. Die Rede Muſſolinis wird in den hiefigen Blät⸗ 
tern im allgemeinen ruhig beurteilt. Die „Herald Tribune“ 
erklärt allerdings, daß die kriegeriſchen Aeußerungen des Duce 
außerhalb Italiens kaum als Friedensbeſprechungen gewertet 
werden könnten. Noch beunruhigender ſei der Hinweis 
auf die Reviſion der Verträge. Nachdem die Zeitung die 
Feſtſtellung macht, daß Verträge ſelbſtverſtändlich nicht ewig 
ſeien, wirft ſie die Frage auf, ob aber der Zeitpunkt des Auf⸗ 
rollens ſolcher Dinge günſtig ſei. Die „Neuyork Times“ meint, 
daß eine beſtimmte Formulierung der Reviſionsfor⸗ 
derungen Muſſolinis wahrſcheinlich erkennen laſſen würde, 
daß ſeine Ziele mit der deutſchen und ungariſchen Auffaſſung 
ſchwerlich vereinbar ſein würde. Letzten Endes ſtehe aber 


dieſe Frage überhaupt noch nicht zur Ausſprache. 


Das unruhige Spanien 

Madrid. Der bekannte Flieger Major Franco iſt wegen 
eines neuen Artikels über die ſpaniſche Militärfliegerei zu wel 
teren zwei Monaten Arreſt verurteilt worden. 

An der Univerjitäit Granada veranſtalteten die Studenten 
Demonſtrationen. Die Inneneinrichtung des Gebäudes wurde 
zum Teil zertrümmert. Ebenſo wie in Granada traten die Stu⸗ 
denten auch in Sevilla und Madrid in den Streik. 

In Katalonien ſind erneut Teilſtreiks der Induſtriearbeiter⸗ 
ſchaft ausgebrochen. 


Dänemark baut feine Sozialgeſetzgebung 
aus 


Kopenhagen. Der däniſche Sozialminiſter Steincke 
überreichte heute im Folkething einen Geſetzesvorſchlag, der eine 
vollſtändige Neuordnung der däniſchen Sozialgeſetzge⸗ 
bung vorſieht und die Geſamtausgaben Dänemarks für ſoziale 
Unterſtützungen uſw. auf 246 Millionen Kronen veranſchlagt, 
was eine Mehrausgabe von 13,2 Millionen Kronen bedeutet. 
Anſtelle der jetzigen Verſicherungen in 40 Privaotgeſellſchaften 
ſollen vier ſtaatlich kontrollierte Unterſtützungs⸗Verſicherungs⸗ 
verbände errichtet werden; weiter iſt beabſichtigt, die 15 pro⸗ 
zentige Verminderung der öffentlichen Unterſtützung, die durch 
die bürgerliche Regierung im Jahre 1927 durchgeführt worden 
iſt, aufzuheben. Die ärztliche Meldepflichi ſoll bei Invaliden 
und Abnormen eingeführt werden. Weiter iſt vorgeſehen, daß 
Kopenhagen in 20 Kinderſchutzkreiſe eingeteilt wird und eine 
beſondere Kinderſchutzbehörde erhält. daß die Hilfs⸗ 
kaſſen abgeſchafft werden und ſtatt deſſen Verſicherungsformen 
für Kredithilfe oder Darlehen geſchaffen werden. 

Dafür iſt das Militärbudget bedeutend gekürzt worden, ein 
praktiſcher Weg zur Abrüſtung. f 5 


Der wilde Streik im Wurmrevier 


Aachen. Der wilde Streik im Wurmrevier kann im all⸗ 
gemeinen als beendet betrachtet werden. In verſchiedenen 
Orten hielten die Kommuniſten am Mittwoch Verſammlungen 
ab, in denen fie ſelbſt zur Wiederaufnahme der Arbeit 
aufforderten mit der Begründung, daß der Karren verfahren 
ſei. An den meiſten Plätzen wurde die Polizei wieder zurück⸗ 
gezogen. In einer kommuniſtiſchen Verſammlung in Maria⸗ 
dorf wurden die Arbeiter veranlaßt, die Arbeit wieder aufzu⸗ 
nehmen, jedoch erging gleichzeitig die Aufforderung, am Don⸗ 
nerstag erneut in den Streik einzutreten. Dieſe Unterbre⸗ 
chung des wilden Streiks wurde angeregt, weil ein Streik, 
der länger als drei Schichten dauert, die ſofortige Entlaſſung 
der beteiligten Bergarbeiter zur Folge hat. Die Lage in 
Baesweiler, wo die Stimmung am kritiſchſten war, iſt z. Zt. 
ruhiger. Die Leute, die ſich bei der Behinderung der Arbeits⸗ 
willigen Sejonders hervorgetan haben, wurden friſtlos ent⸗ 
laſſen. 


Die europäiſche Fahrplankonferenz 

Baſel. Die europäiſche Fahrplan⸗ und Wagenbeſtellungs⸗ 
konferenz tagte unter Vorſitz des Generaldirektors der Schwei⸗ 
zer Bundesbahnen vom 20. bis 25. Oktober in Kopenhagen. Es 
wurde beſchloſſen, den Jahresfahrplan 1981-32 ausnahmsweiſe 
am 21. ſtatt am 14. Mai endigen zu laſſen, weil der normaler⸗ 
weiſe am 15. Mai ſtattfindende Fahrplanwechſel 1932 mit dem 
Pfingſtfeſt zuſammenfallen würde. Die Konferenz beſchloß 
weiter, die Tagesſchnellzüge Stuttgart⸗Berlin⸗Stuttgart, die im 
Anſchluß an die Morgen⸗ bezw. Abendſchnellzüge Zürich⸗Stutt⸗ 
gart⸗Zürich laufen, wegen ungenügender Beſetzung im kommen⸗ 
den Jahr wegfallen zu laſſen. Die Konferenz für das Jahr 
1932-33 wird vom 12. bis 17. Oktober 1931 in London ab⸗ 
gehalten werden. 


Das Memeldirektorium zurückgetreken 


Memel. Nachdem die Wahlkreiskommiſſion im Amtsblatt 
vom 28. Oktober das endgültige Wahlergebnis der Wahlen zum 
memelländiſchen Landtag bekannt gegeben hat, iſt nunmehr das 
Uebergangsdirektorium Reisgys zurückgetre⸗ 
ten. Der Gouverneur hat das Direktorium mit der Weiterfüh⸗ 
rung der Geſchäfte bis zur Neubildung eines Direktoriums ent⸗ 
ſprechend der Zuſammenſetzung des neuen Landtages beauftragt. 
Man geht wohl nicht fehl in der Annahme, daß dieſer Schritt des 
bisherigen Direktoriums weſentlich beeinflußt worden iſt durch 


den in Kowno unternommenen Schritt des deutſchen Geſandten. 


Der Schlichter im Metallarbeiter-Streit 
der auf Grund einer vorläufigen Abmachung der Parteien 
untereinander am 28. Oktober beigelegt wurde, wird der 
frühere Reichsarbeitsminiſter Dr. Brauns ſein. Das unter 
ſeinem Vorſitz ſtehende Schiedsgericht, dem außerdem noch je 
ein Vertreter der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer angehören 
werden, wird noch im Laufe der nächſten Woche zuſammentre⸗ 
ten, um den endgültigen Schiedsspruch zu fällen. 
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Die Thronrede in Sobranje 
Sophia. In Vertretung des Königs verlas der Miniſter⸗ 

präſident in der Sobranje die Thron rede. Er ſtellte da: 
bei die Feſtigung der inneren Ruhe und die guten Be⸗ 
ziehungen zum Ausland feſt. Ferner kündigt ſie Maßnahmen 
zur Linderung der Landwirtſchaftskriſe an und macht Mitteilung 
von der vollzogenen Heirat des Königs. Kaum war 
der Beifall der Abgeordneten zur Thronrede verhallt, als ſich 
laut ſchreiend ein Arbeiter⸗Abgeordneter als Erſatz⸗ 
mann für einen wegen umſtürzleriſcher Umtriebe im Gefängnis 
ſibenden Abgeordneten vorſtellte. Dabei erhob ſich ein unge⸗ 
heurer Lärm. y 

Die Sozialiſtiſche Fraktion hat in der Sobranje 
eine Interpellation wegen der Königshochzeit 
eingebracht. Sie behauptet, daß der König den Artikel 38 
der Verfaſſung nicht berückſichtigt habe, als er das Ver⸗ 
ſprechen, alle Kinder im katholiſchen Glauben zu er⸗ 
ziehen, abgegeben habe. Der eigentliche Zweck des ſozialiſti⸗ 
ſchen Vorſtoßes, der großes Aufſehen erregt hat, wird 
durch den Schluß der Interpellation erhellt, wonach die Regierung 
um klare Antwort erſucht wird, ob durch die Hochzeit des 
Königs eine Aenderung der Außenpolitik beab⸗ 
ſichtigt werde. 


Vargas vorläufiger Bräfident 
von Braſilien? 

5 Neuyork. Nachrichten aus Rio de Janeiro zufolge iſt der 
Führer der Südarmee Vargas von ſämtlichen Aufſtändiſchen⸗ 
führern zum vorläufigen Präſidenten von Braſilien auserſehen 
Vargas plant einen triumphvollen Einzug in der Bundeshaupt⸗ 
ſtadt, an der Spitze ſeiner Heeresmacht. 


Parker Gilbert 


wieder in der Morganbank 2 


Neuyork. Wie in hieſigen Bankkreiſen verlautet, tritt 
Parker Gilbert im Dezember wieder als Teilhaber in die 
Morganbank ein, 


Hochwaſſer bedroht Schlefien 
Auch das große Ottmachauer Oderſtaubecken in Gefahr. 


a Kommodore Rollin 
hat der Zentralſtelle der Hapag einen Kabelbericht zugehen laſſen, aus dem hervorgeht, daß die Behauptung der braſilianiſchen 


Hafenbehörden, er ſei ohne Erlaubnis aus dem Hafen ausge laufen, unrichtig iſt. Sobald die 


gegenwärtigen politiſchen 


Wirren in Braſilien beendet ſein werden und die Frage geklärt iſt, wer der neue Präſident iſt, wird das deutſche Auswärtige 


Amt zweifellos wegen der Beſchädigung der „Baden“ und der damit verbundenen traurigen F 


olgen Genugtuung und Schaden⸗ 


erſatz fordern. Die dahingehenden Anweiſungen an die deutſche Geſandtſchaft in Rio de Janeiro ſind höchſtwahrſcheinlich be⸗ 


reits am 2. Oktober herausgegangen. 


Aus Neuyork wird die Verhaftung des Kommodore Nollin gemeldet. 
gung dieſer Nachricht war bisher nicht zu erhalten. 


Eine Beſtäti⸗ 


ä — jn eee 


Ein Kind von einer Katze kolgebiſſen 


Warſchau. Die Eheleute Matemek in Zakroczyn hatten ein 
H jähriges Kind. Die Mutter iſt Waſchfrau und war zur Ar⸗ 
beit gegangen. Der Vater, ein Arbeitsloſer, ließ das ſchlafende 
Kind kurze Zeit allein in der Wohnung. Als er zurückkam, fand 
er in der Wiege eine Katze, die dem Kinde die Kehle durchge⸗ 
biſſen hatte. Der ſofort hingzugezogene Arzt konnte nur noch 
den Tod des Kindes feſtſtellen. 


Ringtampf auf ſchmalem Brückenſteig 
London. Auf der Clifton⸗⸗Hängebrücke bei Briſtol fand ein 
aufregender Kampf zwiſchen zwei Männern und einer Frau 
ſtatt. Die Männer, zwei Bahnarbeiter, hatten beobachtet, wie 
die Frau bei Einbruch der Dunkelheit die Brücke erbletterte. 
Sie vermuteten richtig, daß ſie einen Selbſtmordverſuch machen 
wolle, und eilten ihr nach. Ehe die Frau an den höchſten Punkt 
der Brücke gekommen war, hatten ſie ſie eingeholt. Und nun 
entſpann ſich auf einer verhältnismäßig ſchmalen Brüdenjtrebe, 
70 Meter über dem Waſſſerſpiegel, ein Ringkampf der Frau ge⸗ 
gen die Männer. Nach etwa zehnminutigem Ringen, bei dem 
mehrfach die beiden Männer von der Selbſtmörderin mit in die 
Fluten geriſſen zu werden drohten, gelang es der Frau, ſich 
loszureißen und den tödlichen Sprung zu tun. Die Perſönlich⸗ 
keit der Toten iſt unbekannt. Sie hat in den Händen der bei⸗ 
den Männer, die ſie retten wollten, einen wertvollen Pelzman⸗ 
tel des etſten Londoner Geſchäftes zumlichgelaſſen. Daraus 
ſchließt man, daß es ſich um eine den beſten Geſellſchaftskreiſen 
angehörende Perſönlichkeit handeln muß. 


Sowjekruſſiſche Aufträge für die polniſche 
Induſtrie 


Zwiſchen der ſowjetruſſiſchen Handelsvertretung und einer 
Reihe polniſcher Induſtrieunternehmen wurden Verhandlungen 
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Das im Bau befindliche Oderſtaubecken bei Ottmachau. 
Das Unwetter der letzten Tage hat in Schleſien ernſte Hoch⸗ 
waſſerſchäden verurſacht. Auch der Staubeckenbau bei Ottmachau 
iſt durch das Hochwaſſer ſchwer gefährdet. Es handelt ſich hier 
um gewaltige Bauarbeiten, bei denen rund 2500 Arbeiter tätig 
find, Die Arbeiten mußten nunmehr ſämtlich eingeſtellt wer⸗ 
den, da die Bauſtellen vollkommen unter Waſſer geſetzt find. 
Die großen Bagger und andere wertvolle Maſchinen ſind über⸗ 

flutet und drohen im Schlamm zu verſinken. 


aufgenommen, die die Lieferung und Inſtallierung von Holz⸗ 
und Metallbearbeitungsmaſchinen auf die Summe von 3,5 
Millionen Dollar betreffen. Wie bei den vorherigen Beſtellun⸗ 
gen auch diesmal mit dem Verband polniſcher Mechaniker in 
Amerika und den Unternehmen Zieleniewski und „Fitzner und 
Gamper, Akt.⸗Geſ.“ geführt. Auch diesmal wurden bei ber 
Beſtellung von Maſchinen folgende Zahlungsbedingungen ges 
ſtellt: ein Wechſelkredit für 18 Monate, der von der Landwirt⸗ 
ſchaftsbank (Bank Goſpodarſtwa Krajowego) garantiert wird. 


Projekt einer wichtigen Eiſenbahnlinie 
in Polen 

Im Warſchauer Verkehrsminiſterium wird gegenwärtig das 
Projekt betreffend den Bau einer neuen Eisenbahnlinie auf der 
Strecke Oſtrolenka—Ciechanow—Sierpce— Thorn erwogen. Dieſe 
Linie würde den fehlenden Abſchnitt der Strecke Nakllo—Brom⸗ 
berg Bialyſtol—Baranothicze—Stolpce bilden und die külrzeſte 
Tranſitlinie über polniſches Gebtet aus ſämtlichen in Polen 
und Oſtpreußen beſtehenden Tranſitlinien in der Richtung nach 
Weſten und Oſten darſtellen. Dieſe Linie wäre für den Tranſit 
über Polen von großer Bedeutung, da auf ihr der ganze Tran⸗ 
ſitverkehr zwiſchen Deutſchland und Sowjetrußland konzentriert 
werden könnte. 


Ein 35 facher Rekordſchwimmer 
Herbert Heinrich- Leipzig, dem es am 26. Oktober gelang, 
ſeine eigene deutſche Beſtleiſtung im 300⸗Meter⸗Crawl⸗Schwim⸗ 
men um 1,1 Sekunde auf 3:44,9 zu verbeſſern. Mit dieſem 

Siege hat er feinen 35. Rekord aufgeſtellt. 


eee ee auen, itraꝶ Borin 5086 
8. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 


Mit aufgeregten Schritten durchmaß er das Zimmer. 
Paulſen kratzte ſich hinter dem Ohr. Das tat er immer, 
wenn er nicht recht wußte, wie er ſich zu einer Rede ein⸗ 
ſtellen ſollte. So verſtrichen einige Minuten in drücken⸗ 
dem, ungemütlichem Schweigen, bis Leo mit einem ang 
chen Lächeln vor dem behäbigen Beſucher jtehen blieb. 
„Ich habe dem Bericht noch etwas hinzuzufügen, das 
mich hoffen läßt, Ihre Vermutung nicht erfüllt zu ſehen.“ 
Paulſen ſah ihn verſtändnislos an. a 
„— daß Fräulein Werkmeiſter mir Tränen nachweint!“ 
fuhr Leo fort. „An dem Abend nämlich, an dem ich Flins⸗ 
berg verließ, ſtieß ich auf dem Bahnhof mit meinem alten 
Freunde Ringmann zuſammen. Er kam aus Schweden und 
wollte ſich ein paar Wochen Ruhe und Erholung gönnen. 
Sie kennen ihn doch auch noch?“ a 
Der Tierarzt konnte ein Lachen nicht unterdrücken. 
„Iſt das etwa derſelbe, mit dem Sie mal vor ein paar 
Jahren beſuchsweiſe hier waren und der die Gelegenheit 
benutzte, im un mit jeder Schönen anzubandeln, daß die 
Burſchen ſchon beſchloſſen hatten, ihm heimlich aufzu⸗ 
lauern?“ 
„Erraten.“ 
„Ein Pouſſierſtengel ſchlimmſten Grades!“ . 
„Aber dabei doch ein lieber, guter Kerl. Da mein Zug 
in wenigen Minuten fuhr, konnte ich nur ein paar Worte 
mit ihm wechſeln. Sie wiſſen ja, er 15 Ingenieur und Der 
dient gut. Was mich aber am meiſten packte, war feine 
Mitteilung, daß er nach der Ha emannſchen Penſion wollte, 
die ihm überaus warm 2 worden war. Was 
ſagen Sie dazu?“ 8 
Bauten hob die Hand, um fie erneut und überaus leb⸗ 
aft hinter dem Ohr in Tätigkeit treten zu laſſen. Mitten 
in au Beſchäftigung hielt er aber inne und wandte ſich 
ruckartig an den Baron, 


„Jetzt erſt geht mir ein Licht auf,“ rief er. „O, was 
ſind Sie doch für ein ee echter Menſch!“ Ehrlicher 
Zorn blitzte in ſeinen Augen. „Und nun hoffen Sie, daß 
dieſer liebe Ringmann nach alter Gewohnheit huſchhuſch 
mit der von Ihnen verlafjenen Dame anbandelt und ihr 
auf dieſe Weiſe über einen etwaigen Kummer hinweg hilft. 
J, da ſoll doch wirklich gleich 1 

Leo ſank in den Seſſel zurück. 

Was wollen Sie?“ jagte er leiſe. „Ringmann iſt eine 
Perfönlichkeit, die man einfach liebgewinnen muß. Außer⸗ 
dem iſt er ein 5 hübſcher Kerl. Warum ſollte 
ihn Fräulein Werkmeiſter nicht tauſendmal netter finden 
als mich? Nein, nein — ganz im Ernſt: Vielleicht hat 
hier das Schickſal ſeine Hand im Spiele. Uebrigens Lern 
ich ihm noch das Verſprechen abgenommen, vor feiner Rück⸗ 
kehr nach Schweden hier auf dem Gut ein paar Wochen 
zu verbringen. Ich werde alſo erfahren, inwieweit ſich 
alles erfüllt hat.“ 

1655 langte mit weitausholendem Griff in die Zi⸗ 
arrenkiſte und angelte ſich umſtändlich eine pechſchwarze 

raſil heraus. „Hm,“ ſagte er, „Sie wollen alſo wirklich 
hier bleiben und das väterliche Erbe ſelbſt verwalten?“ 

„Ja.“ Und Doktor Paulſen Feuer reichend, fuhr Heigel 
i „Ich habe alle Brücken hinter mir abgebrochen, um 
ieſen längſt gehegten e endlich einmal zur Tat wer⸗ 
den zu laſen Beweiſe: habe meine Berliner Villa 
mit allem, was drum und dran hing, aufgegeben, und 
außerdem — das iſt mir am ſchwerſten geworden — meinen 
DONE ENT Rennſtall verkauft.“ 

„Mit all den Prachtpferden? Mit dem „Zeus“, dem 
„Dornröschen“, der „Siegerin“ und dem „Mars 11“? Mit 
all den Gäulen, auf denen Sie ſich Sieg auf Sieg, Preis 
auf Preis geholt haben?“ Ordentlich warm wurde Paul⸗ 
ſen. Pferde! Das war ſeine Leidenſchaft! 

„Es mußte ſein,“ nickte Leo traurig, „denn hätte ich 
den Rennſtall behalten, wäre meine Arbeit hier auf dem 
Gute nur halbe Sache geweſen. Ich wäre ja doch zu jedem 
Rennen nach Berlin und ſonſtwohin gefahren — und dar⸗ 
unter hätte wieder mein ara leiden müſſen. Nein, ich 
habe Schluß mit dem paradieſiſch⸗ſchönen Leben gemacht, 


das ich fünfzehn Jahre hindurch geführt habe. Nun iR 
der dicke, endgültige und nicht mehr fortzuradierende 
Schlußſtrich gezogen worden!“ N 

Paulſen paffte dicke, blaue Wolken. Dann ſchüttelte er 
den mächtigen Kopf. „Sie find ein ganz merkwürdiges 
Lebeweſen, Baron, Sie fliehen vor einer ſchönen Frau, 
um der „Hölle“ zu entgehen — und entſagen einem „para⸗ 
dieſiſch⸗ſchönen“ Leben, um für den Reſt Ihres Daſeins 
den einſamen Gutsherrn zu ſpielen. Wie reimt ſich das 
eigentlich zuſammen?“ Er ſchüttelte den Kopf. „Freilich, 
fuhr er fort, als Leo ſchweigend zu Boden blickte, „freilich, 
es iſt etwas Schönes um die Heimat. Sich zu ſagen: 
Hier auf dieſer Scholle biſt du geboren! Abele ge örſt 
du! Gewiß. Aber werden Sie das auch aushalten? Sie, 
der Weltmann? So mutterſeelenallein? Ja, wenn Sie 
ſich wenigſtens eine Frau mitgebracht hätten, ein liebes 
Weſen. mit dem Sie in ſchöner Harmonie dahinleben 
könnten!“ 

„Die Frau! Die Frau! Wo finde ich ſie?“ 

„Wie ſoll denn eigentlich das Weſen beſchaffen ſein 
das Sie ganz mit Liebe erfüllen könnte?“ Geſpannt ſah 
Paulſen zu Heigel hinüber. „Wohl derart mit Vorzügen 
verſehen, daß man dieſes Ideal vergeblich auf Erden ſucht, 
was?“ 

„Vorzüge? Habe ich von Vorzügen geſprochen?“ 

„Etwa nicht?“ 5 5 

„Mein. Ich ſuche nicht etwa eine Frau, die das fanfte, 
e e willenloſe Weib verkörpert, ſondern ich ſehne 
mich nach einem weiblichen Charakter, der mir Nüſſe zu 
knacken aufgibt Ein Weib, Doktor, das mit beiden Beinen 
feſt in der Welt ſteht, das ſeine eigene Lebensanſchauung 
at, das weiß, was es will, das ja vor keinem Menſchen 
ürchtet und das ſelbſt den Teufel mit einem verächtlichen 
Lächeln davonſagt! Eine Frau, Paulſen, ſchön und raſſig! 
Voll Temperamen‘ und euer! Ein Weib, mit dem man 
ſeine geiſtigen Kräfte meſſen kann und das nicht nur „Ja!“ 
oder „Nein!“ wie's gerade trifft, zu allen Dingen ſagt. 
Herrgott — ein Weib. das man ſich gut als eine jener 
ſagenhaften Königinnen des Altertums vorſtellen könnte!“ 

— (Fortſetzung folgt.) 
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Pleßz und Umgebung 


Ingenieur Rufin Gralla f. 

In Breslau, wo er Heilung von einem ſchweren Leiden 
ſuchte, ſtarb am 27. d. Mts., Ingenieur Rufin Gralla. Der 
verſtorbene übernahm mit dem Uebergange der Staatshoheit 
den Poſten des Kreisbaumeiſters. Bei der innerpolitiſchen Am⸗ 
wälzung im Jahre 1926 gehörte er zu den erſten Opfern des 
Syſtemwechſels und hat ſeine Anſprüche an den Staat in einem 
langen Prozeßverfahren behaupten müſſen. Bei den lehten 
Kommunalwahlen wurde Ingenieur Gralla in die Stadtverord⸗ 
netenverſammlung gewählt, wo er als Sprecher des Poln. Kath. 
Volksblock (Korfanty) auftrat. Seine hauptſächliche Betätigung 
hat der Verſtorbene in der Baukommiſſion ausgeübt und hat 
bei den jetzt im Bau befindlichen Straßen ſehr aktiven Anteil 
genommen. Sein ruhiges leidenſchaftsloſes Weſen hat ihn im 
Amt und auch in der Stadtverordnetenverſammlung wertſchät⸗ 
zende Achtung erworben. 


Stadtverordnetenverſammlung. 

An Stelle des verſtorbenen Mitgliedes Ingenieur 
Gralla rückt nach der Vorſchlagsliſte des Poln. kath. Volks⸗ 
blocks (Korfanty) Chorrektor Gorecki in die Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung. 


Steuererleichterungen für Neubauten. 

Im Dziennik Uſtaw iſt eine Verordnung des Staats⸗ 
präfidenten veröffentlicht, die folgende Beſtimmung erhält: 
Neubauten ſowie über⸗ und angebaute Gebäudeteile, die 
ſowohl für Wohnungen als auch Handels- und gewerbliche 

wecke beſtimmt ſind, werden, falls ihre Fertigſtellung vor 

nde 1940 erfolgt, von der ſtaatlichen und kommunalen Im⸗ 
mobilien⸗ bezw. Gebäudeſteuer befreit und zwar für die 
Dauer von fünf Jahren von dem Zeitpunkt an, in dem ſie 
ganz oder teilweiſe ihrer Beſtimmung übergeben wurden. 


Des Feiertages Allerheiligen 
wegen, erſcheint die Sonntagsnummer unſerer Zeitung ſchon am 
Freitag zur gewohnten Stunde. Wir bitten, uns die Inſerate 
möglichſt rechtzeitig aufzugeben. 


Geſchäftsfreier Allerheiligentag. 

Nach einer Mitteilung des Kaufmänniſchen Vereins 
werden am Sonnabend, den 1. Nov, dem Allerheiligentage 
die Geſchäfte von 8—10 Uhr vorm. und von 12—6 Uhr 
nachm. offengehalten werden. 


Große Niederſchläge und Waſſerſchäden. 

Die ungewöhnlichen Niederſchläge der letzten Tage ſind in 
dieſem Jahre außergewöhnlich geweſen. Am 23. d. Mts., wurde 
die Niederſchlagsmenge mit 2,8 mm gemeſſen, am 24. d. Mis. 
mit 4,1 mm, am 25. d. Mts. mit 9,0 mm, am 26. d. Mts. mit 1,7 
mm. Nun folgen drei Rekordtage: am 27. d. Mts. fielen 
42,0 mm, am 28. d. Mts. 27,3 mm und am 29. d. Mts., morgens 
38,2 mm. Derartig immenſe Waſſermengen können ſich natürlich 
nicht ſofort verlaufen und die Folge iſt das Uebertreten der 
Flußläufe. Der Schloßpark gleicht einem See. Die Przezynka 
der Hauptabflußſtrang der Stadt, iſt bei dem hohen Waſſerſtande 
nicht in der Lage ihre Funktionen auszuüben. Im Gegenteil. 
das Waſſer drückt zurück und darum hört man überall von über⸗ 
ſchwemmten Kellern. pe hat ſich die in den leiten 
Jahren vorgenommene Regulierung wohltätig bemerkbar gemacht. 
Dagegen iſt die jetzt fällige Fiſcherei ganz lahmgelegt, da die 
Abflüſſe nicht ſo ſtark ſind, wie die zuſtrömenden Waſſermaſſen. 
— Trotzdem im Laufe des Mittwochvormittags der Regen 
aufhörte und der Himmel ſich aufklärte, hat das zuſtrömende 
Waſſer zugenommen. Die Stadt Pleß iſt faſt von allen Seiten 
vom Waſſer umgeben. Im Schloßpark iſt nur noch die Hedwigs⸗ 
allee trockenen Fußes zu paſſieren. Der ſogenannte „ſchwarze 
Weg“ nach Altdorf iſt vom Waſſer vollſtändig überflutet. Der 
Teil um die „Drei Eichen“ bis zum Lonkauer Damm gleicht 
einem See. Ueber den Lonkauer Damm hinaus bis zur Hoinkis⸗ 
ſchleuſe nach Brzeſet nimmt die Waſſerfläche ſchier kein Ende. 
Ebenſo ſieht es nach Jankowitz und Cwiklitz heraus aus. Im 
Ortsteil Hochutka hat das ochwaſſer bedrohlichen Charakter 
angenommen, ſogar Menſchenleben waren geführdet. Nennens⸗ 
werter Schaden iſt bisher durch das Kochwaſſer nich entſtanden. 
Das eine Gute haben die Waſſermaſſen, ſie räumen mit der dies⸗ 
jährigen Mäuſekalamität auf. Die Nager retten ſich an den 
Ba umſtämmen hinauf und werden dort eine willkommene Beute 
der Krähen. Ueber die weiten Waſſerflächen ziehen Wilden ten 
in ſelten geſehener Zahl. — Das diesjährige Hochwaſſer hat in 
dieſem Ausmaß einen Vorläufer im Jahre 1892 gehabt, ſeitdem 
wiſſen ſich die „Alten“ auf ſoviel Waſſer nicht mehr zu beſinnen. 
Damals allerdings hat das Hochwaſſer in den Grenzdörfern an 
der Weichſel, die noch nicht reguliert war, ſehr erheblichen Schaden 
angerichtet. 


8 Katholiſche Kirchengemeinde Pleß. 

Die Totenveſperandacht und die Prozeſſion auf dem 
Friedhofe finden am Sonntag, den 2. d. Mts. ſtatt, nicht wie 
wir irrtümlich in der vorhergehenden Nummer berichteten 
erſt am Montag. 


’ Evangeliſche Kirchengemeinde Pleß. 

Bei der am Sonntag, den 26. d. Mts., vorgenommenen 
Erſatzwahl für die kirchlichen e ſind folgende 
Herren gewählt worden: 1. in den Gemeindekirchenrat: 
Fuhrwerksbeſitzer Czysz⸗Pleß, Domänenpächter Kühn⸗Groß⸗ 
Weichſel, Buchhalter Pätzold⸗Pleß, A Strzoda⸗ 
Poremba. 2. in die e ee eometer Graefe, 
Buchhalter Kahlert, Domänenpächter Leitlof, Bauſekretär 
Robert Schmidt, Stutenmeiſter Schwarzer, Frau Martha 
Swoboda, Spediteur Zentner, Häusler Bielg⸗Altdorf, Aus: 
ügler Böniſch⸗Staude, Ackerbauer Lanz⸗Krier, Häusler 

aciejczyk⸗Goczalkowitz, Hausbeſitzer Maindol⸗Pleß und 
Auszügler Mrozik⸗Radoſtowitz. 


Kaufmänniſcher Verein Pleß. 
Am Donnerstag, den 30. d. Mts. abends 8 Uhr, findet 
im „Pleſſer Hof“ eine Mitgliederverſammlung des Kaufın. 
Vereins ſtatt, zu der alle Mitglieder um ihr Erſcheinen 
gebeten werden. 


Auf der Suche nach einem Buch. 

Anter Vorweiſung eines Durchſuchungsbefehls vom Sad 
owiatowy in Kattowitz wurde am Dienstag von Kriminal⸗ 
eamten nach einer im Berliner Verlage „Deutſcher Wille“ 

erſch. gt yend „Oberſchleſien .. verratenes deutſch. Land“ 
von Gerd Gerda Gerdt in den hieſigen Buchhandlungen und 
Pa 0 äften geſucht. Es hat ſich jedoch ein Exemplar 
dieſes Buches nicht feſtſtellen laſſen. 


1 Jahr Feſtung für Abg. Kwapingli 


Die Unterſuchungshaſt wird aufrecht erhalten 


Die Gerichtsverhandlung gegen den Abg. Kwapinski 
die am Montag begonnen hat, endete in der Nacht am Dienstag 


um 3 Uhr. Abg. Kwapinski wurde zu einem Jahr Feſtung 
verurteilt Der Staatsanwalt hat eine ſchwere Gefängnisſtraſe 


verlangt, weil der Angeklagte zum Staatsſtreich aufgefordert hat. 
Vor dem Urteil wurden die Gerichtsakten über Kwapinski, die 
aus Warſchau eingelaufen ſind, zur Verleſung gebracht, aus dem 
hervorging, daß Abg. Kwapinski vom Warſchauer Gericht 
zu 3 Jahren Gefängnis wegen Streikagitation in Grojec ver⸗ 
urteilt wurde. Das Berufungsgericht hat die Strafe auf ſechs 
Monate Gefängnis herabgeſetzt. Das höchſte Gericht hat dann 
den Prozeß auf Grund des Amneſtiegeſetzes niedergeſchlagen. Das 
war im Jahre 1921 geweſen Der Verteidiger widerſetzte ſich der 
Verleſung der Strafe, denn das, was niedergeſchlagen wurde, 
beſteht nicht mehr und darf nach der Polizeiverordnung nicht her⸗ 
vorgebracht werden. 

Sehr intereſſant waren die Ausſagen des Hauptbelaſtungs— 
zeugen, Polizeikommiſſars Hain aus Olkuſch. Dieſer Zeuge er⸗ 
zählte bei ſeiner Vernehmung ſehr viel von der Revolution, zu 
der der Referent Kwapinski angeblich aufgefordert haben ſollte. 


In der Vorunterſuchung hat er davon kein Sterbenswörtchen ge⸗ 
ſagt. Als ihn der Verteidiger darauf aufmerkſam machte, ſagte 
der Gerichtsvorſitzende, daß der Menſch kein Grammophon ſei 
und nicht immer dasſelbe wiederholen kann. Der Rechtsanwalt 
Bernſohn wies noch darauf hin, daß die Vorunterſuchung gleich 
nach der Rede, bereits am 4. Dezember 1929, eingeleitet wurde, 
aber fie wurde eingeſtellt. Erſt im September 1990 hat man 
ſich wieder der Sache erinnert. 5 

In feinem Schlußwort ſagte Abg. Kwapinski, daß er ruhig 
in das Myslowitzer Gefängnis zurückkehren werde, denn es iſt 
beſſer im Gefüngnis zu ſitzen als ſich das, was heute in Polen 
geltleben wird, anzujehen, 

Nach der Urteilsverkündung beantragte der Staatsanwalt, 
die Unterſuchungshaft weiter aufrecht zu erhalten. Der Rechts⸗ 
anwalt Rudzinski widerſprach und verlangte die Freilaſſung des 
Abg. Kwapinski gegen Stellung einer Kaution. Das Gericht 
ſchloß ſich dem Antrage des Staatsanwalts an und Abg. Kwa⸗ 
pineki wurde mittels Laſtauto in das Myslopitzer Gerichts⸗ 
gefängnis zurückgebracht. 


Kampf mit Wilderern. 
Während eines Patrouillenganges im Walde, in der 
Nähe der Gemeinde Pielgrzymowicz, bemerkte der Heger 
Georg D., welcher ſich in Begleitung ſeines Sohnes befand, 
zwei Wilderer. Auf den Anruf „Hände Ad reagierten 
die beiden nicht, ſondern feuerten auf den Waldhüter einen 
Schuß ab, welcher zum Glück das Ziel verfehlte. Daraufhin 
machte der Heger von ſeiner Schußwaffe Gebrauch und ver⸗ 
letzte damit einen der Wilderer und zwar den. Auguſt 
ER leicht am linken Bein. Nach Erteilung der erſten 
ärztlichen Hilfe wurde der Verletzte nach dem Spital in 
Teſchen überführt. 
entkommen. 


Dem anderen Wilderer gelang es zu 


Rudoltowitz. 

Die Sammlung für den Bau des 88 N in 
Rudoltowitz weiſt den letzten Stand mit 55 64103 Zloty aus. 
In den Zugängen erſcheint der Magiſtrat der Stadt Pleß 
mit einem Betrage von 298,45 Zloty. 


Jankowitz⸗Meſeritz. 

In einer der letzten Nummern unſeres Blattes hatten wir 
anknüpfend an bekannte Vorgänge in der Gegend Jankowitz⸗ 
Meſeritz Bemerkungen gebracht, die im hieſigen Polizeikommando 
als abfällige Kritik an der Tätigkeit der Polizei in dieſer Ce⸗ 
gend aufgefaßt wurde. Obwohl die Abfaſſung des Artikels eine 
Deutung nach dieſer Richtung möglich macht, möchten wir hier 


beſonders betonen, daß uns die Abſicht die Polizei mißfällig zu 


kritiſieren abſolut fern lag. Wir haben vielmehr geglaubt durch 
einen Hinweis auf die nach unſerer Meinung nicht genügend 
ſtarken Polizeikräfte der Polizei bei ihrem ſchweren Dienſt in 
der dortigen Gegend einen Gefallen zu tun. Dies feſtzuſtellen 
halten wir für unſere Pflicht. 


Schnee in den Bielitzer Bergen. 
Wie wir erfahren, haben die ununterbrochenen Nieder⸗ 


an ge der letzten Tage in den Bergen reichlichen Schnee⸗ 


all gebracht. Es wird bereits eine Schneedecke bis zu 30 
Zentimeter gemeſſen. Die Temperatur ſchwankt zwiſchen 
minus 3 bis 4 Grad Celſius. 


Aus der Woſewodſchaft Schleſien 


Der Bekannte des Sejmabgeordneten 


171 geweſene Sejmabgeordnete ſitzen bereits hinter 

Schloß und Riegel und es iſt wahrſcheinlich, daß noch weitere 
Abgeordnete folgen werden. Annähernd die Hälfte von die⸗ 
jen, figen in der Feſtung Breit am 10 5 Die find ſelbſtver⸗ 
ſtändlich am ſchlimmſten dran, weil ſie Hen iſoliert ſind. 
Mit Ausnahme von den e e ede wird kein 
Lebeweſen zu ihnen zugelaſſen. Die Gendarmen und das 
Gefängnisperſonal ſchweigen wie die Gräber. Ob und wie 
die Abgeordnetenhäftlinge leben, das weiß niemand und 
wir werden vor dem Zuſammentritt des Warſchauer Sejms 
auch ſicherlich darüber nichts erfahren. Viele angeſehene 
Perſönlichkeiten haben ſich bemüht, mit den Haßtlingen 
Fühlung zu nehmen. Bekannte und angeſehene Rechts⸗ 
anwälte haben ihre Verteidigung übernommen, haben ſich 
nach Breſt begeben, um ſich mit ihren Klienten in Ver⸗ 
bindung zu ſetzen, mußten aber unverrichteter Dinge um⸗ 
kehren, weil ſie nicht hereingelaſſen wurden. 


Das, was den Verteidigern nicht gelungen iſt, wollte 
ein Beamter in Breſt auf eigene Fauſt verſuchen. Es iſt das 
ein Staatsbeamter, der aus derſelben Gegend ſtammt, wie 
der inhaftierte Sejmabgeordnete Putek von der Wyz⸗ 
woleniepartei. Als der Beamte erfahren hat, daß die 
Mutter Puteks geſtorben iſt, wollte er ihm dieſe traurige 
Botſchaft überbringen und zugleich erfahren, welche Vor⸗ 
kehrungen über die Nachlaſſenſchaft der Verſtorbenen zu 
treffen ſind. Putek war nämlich der einzige Sohn und 
nach dem Ableben ſeiner Mutter iſt niemand geblieben, der 
über den Nachlaß verfügen könnte Der Bekannte Puteks 
wollte ſich dieſer Sache annehmen und begab ſich in die 
Feſtung. Er lief den ganzen Tag herum bis es ihm gelang 
die „Przepuſtka“ in die Feſtung zu erlangen, ohne welcher 
niemand das Feſtungsgelände betreten darf. 

Mit der „Przepuſtka“ bewaffnet, wurde der Beamte 
von dem wachthabenden Gendarmen in die Feſtungskanzlei 
gebracht. Als er ſein Anliegen vorbrachte, hat man ihn 
zu dem Gendarmerieleutnant vorgeführt. Dieſer frug den 
Beamten aus, was ihn bewogen hat, den Abgeordneten 
Putek zu beſuchen und nach dem alles aufgeklärt war, führte 
ihn der Leutnant zum Feſtungskommandanten, Oberſten 
Koſtek⸗Bernacki. Hier begann alles pon neuem. Der Be⸗ 
amte wurde ausgefragt, was ihn mit dem Häftling Putek 
binde, in welchen Beziehungen er zu ihm ſtehe, wie lange 


er in Breſt wohne, was er hier mache uſw. Dann wurde 


über alle dieſe Dinge ein Protokoll verfaßt und als alles 
fertig war, drückte der Herr Oberſt Koſtek⸗Bernacki auf 
einen Knopf. In demſelben Moment erſchienen mehrere 
Gendarmen, welchem der Oberſt befahl, bei dem Beamten 
eine gründliche Leibesviſitation vorzunehmen. Die Durch⸗ 
ſuchung war ſehr gründlich und der Beamte hoffte, daß er 
dann zu dem Putek vorgeführt werde. Er hat ſich aber 
geirrt, denn nach der Durchſuchung führten ihn die Din- 
darmen aus dem Feſtungsbereich hinaus und ſagten ihm, 


daß er ſchleunigſt verſchwinden ſoll, Einer ſagte noch, daß 
nicht einmal der hl. risk den Häftlingen zugelaſſen wird. 

Damit hat die Geſchichte noch kein Ende gefunden, denn 
den nächſten Tag erſchien in der Wohnung des Beamten 
ein Herr, der ſich nach dem Beamten erkundigte. Da dieſer 
nicht zu Hauſe war, Ich ſich der Herr die Wohnung genau 
an und Dee den Beamten in ſeinem Büro, um ſich mit 
ihm zu unterhalten. Derſelbe Herr mit noch mehreren an⸗ 
deren Herren nahmen bei dem Beamten eine genaue Haus⸗ 
durchſuchung vor, aber ſie fanden nichts. Der Beamte iſt 
überhaupt im politiſchen Leben ein ganz harmloſer Menſch 
und wollte dem Sejmabgeordneten Putel nur einen Dienſt 
erweiſen. Er wird aus Breſt verſetzt und es iſt nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß er ſeinen Dienſt wird quittieren müſſen. Es 
it heute nicht jo einfach einen geweſenen Sejmabgeordneten 
als Bekannten zu haben, denn man läuft Gefahr, ſelbſt ein⸗ 
geſperrt zu werden. 

In BreſtèLitowsk hat We das Bild nach der Verhaftung 
der Sejmabgeordneten weſentlich geändert. Man ſieht dort 
ganze Legionen von fremden Herren, die man früher nie 
geſehen hat. Was die Herren in Breſt machen, weiß man 
nicht, aber man ahnte es. Sie ſind 1 alls ſehr neugierig 
und intereſſieren ſich für alles und für alle und gehen allen 
fremden n Wa ſehr gerne nach. Man kann ſich den 
Zweck ihres Beſuches lebhaft denken und, daß fte auf Koſten 
der Allgemeinheit leben, iſt auch ein offenes Geheimnis. 


Beſtätigung der Kandidatenliſten zum Sejm 
und Senat 

Die Wahlkommiſſionen in den beiden Wahlkreiſen 
Kattowitz und Königshütte haben ihre Sitzungen abgehal⸗ 
ten und ſich mit der Gültigkeit der Kandidatenliſten zum 
Warſchauer Sejm und Senat befaßt. Alle eingereichten 
Liſten wurden beſtätigt. Im Wahlkreiſe Kattowitz er⸗ 
ielt die N. 1 die Sanacja mit Miniſter Kwigtkowski als 


pitzenkandidat, Nr. 12 die Liſte der Deutſchen e 


ſchaft mit Roſumek als Spitzenkandidat, Nr. 14 die jüdiſch⸗ 
nationale Liſte mit Spitzenkandidat Müller, Nr. 19 Kor⸗ 
fantyblock, Spitzenkandidat Korfanty, Nr. 22 Sozia⸗ 
liſtenblock mit Kawalec als Spitzenkandidat, Nr. 23 Kom⸗ 
muniſten mit Spitzenkandidat Wieczorek und Nr. 24 PPS.⸗ 
Lewica mit Hermann Janas als Spitzenkandidat. Zum 
Senat erhielt die Sanacja die Nr. 1 mit Dr. Pawelec als 
Spitzenkandidat, Nr. 12 Deutſche Wahlgemeinſchaft mit Dr. 
Pant als Spitzenkandidat, Nr. 19 Korfantyblock mit Kor⸗ 
anty als Spitzenkandidat, Nr. 22 Scszialiſtenblock mit 
damek als Spitzenkandidat und Nr. 23 Kommuniſten mit 
Wrobel als Spitzenkandidat. ! 
In Königshütte erhielt die Sanacja die Nr. 1, die 
Wahlgemeinſchaft die Nr. 12, der Korfantywahlblock die 
Nr. 19, die Kommuniſten die Nr. 22, Block der Sozialiſten 
die Nr. 23 und die PPS.⸗Lewica die Nr. 24. 


— 


Einlöſung der außer Kurs geſetzten 5-31.-Noten 

Die polniſchen Polizeibehörden haben feſtgeſtellt, daß ge⸗ 
wiſſenloſe Agenten bei der Landbevölkerung die außer Kurs 
gelegten 5⸗Zloty⸗Noten für einen Bruchteil ihres Wertes aus 
laufen, indem ſie behaupten, daß die 5⸗Zloty⸗Noten ihren Wert 
durch eine Miniſterialverfügung verloren haben. Demgegenüber 
gibt das polniſche Innenminiſterium bekannt, daß die genannten 
Noten vom 1. Mai 1925 zwar ihre Gültigkeit mit dem 30. No⸗ 
vember 1929 verloren haben, daß jedoch die Bank Polſki und ihre 
Filialen, die Finanzlaſſen ſowie die Staatshauptkaſſe die 5⸗Zloty. 
Noten noch einlöſen. Die 5⸗Zloty⸗Noten vom 25. Oktober 1926 
haben ihre Gültigkeit am 30. Juni 1930 verloren, werden aber 
bis zum 30. Juni 1932 von den erwähnten Inſtitutionen ebenfalls 
noch eingelöſt. 


Herr Witczak Vizeſtaroſt im Kreiſe Kallowitz? 


In der u „Polonia“ leſen wir: Während der 
Wahlen berufen die Staroiten die Verſammlungen der 
Bürgermeiſter und Gemeindevorſteher ein und erteilen 
ihnen Wahlinſtruktionen. So geſchieht es im Kreiſe Katto⸗ 
witz. In welcher Eigenſchaft erteilt neben dem Staroſten 
Seidler, der Richter Witczak Wahlinſtruktionen den Ge⸗ 
meindevorſtehern im Kreiſe Kattowitz. Es iſt uns bekannt, 
daß che Witczak während des Wahlkampfes zum zweiten 
Schleſiſchen Sejm als Richter nach Poſen verſetzt wurde. 
Sit er etwa wieder von Poſen nach Kattowitz auf den Poſten 
des Vizeſtaroſten in Kattowitz verſetzt worden? 


Kattowitz und Umgebung 
Kattowitzer Reſtaurateur unter ſchwerem Verdacht. 

In der Nacht zum 30. Mai d. Is, kam es in der Woh⸗ 
nung des Reſtaurateurs Johann D. in Kattowitz zu einer 
Schießerei, welche von dem Wohnungsinhaber hervorgerufen 
wurde. Die Polizei nahm ſeinerzeit den Vorfall zu Proto⸗ 
koll und erſtattete bei der Staatsanwaltſchaft Anzeige. 

Am geſtrigen Mittwoch hatte ſich nunmehr der Reſtau⸗ 
rateur D. vor dem Landgericht in Kattowitz, wegen verſuch⸗ 
ten Totſchlags und unbefugten Waffenbeſitz zu verantwor⸗ 
ten. Zu dieſem Prozeß war eine Reihe von Zeugen ge⸗ 
laden. Aus der Beweisaufnahme war nachſtehendes zu ent⸗ 
nehmen: Zwiſchen dem Angeklagten und ſeinen Familien⸗ 
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angehörigen beſtanden bereits ſeit längerer Zeit Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten. In der fraglichen Nacht kam es erneut zu 
Auftritten. Der Reſtaurateur wurde in ſeinem Zorn immer 
erregter und griff nach einem Revolver. Die Frau eilte 
in das Schlafzimmer, wo die Kinder ſchliefen und verſchloß 
die Tür, da ſie befürchtete, daß ihr der erregte Ehemann ein 
Leid zufügen würde. Der Reſtaurateur forderte ſeine Ehe⸗ 
frau auf, das Zimmer zu öffnen, was dieſe jedoch nicht tat. 
Der Mann feuerte daraufhin 4 Schüſſe ab, welche die 
Wohnungseinrichtung beſchädigten. Verletzt wurde zum 
Glück niemand. 

Dieſe Schießerei rief ſeinerzeit unter den dortigen 
Hauseinwohnern, welche in ihrem Schlaf aufgeſchreckt wur⸗ 
den, begreifliche Erregung hervor. Bei der damaligen 
polizeilichen Hausdurchſuchung wurden 4 Flinten, ſowie ein 
Revolver und Munition, vorgefunden und beſchlagnahmt. 
Verſchiedene Zeugen wurden vernommen, welche jedoch 
keine konkreten Ausſagen machen konnten. Die beiden, als 
Zeugen geladenen Stiefſöhne verweigerten vor Gericht die 
Ausſagen. Zu ſeiner Verteidigung führte der Angeklagte 
aus, daß er ſeinerzeit ſehr erregt geweſen iſt und die Fa⸗ 
milienangehörigen lediglich einſchüchtern wollte. 

Nach genauer Ueberprüfung des Sachverhalts ſprach 
das Gericht den Beklagten von der Anklage wegen verſuchten 
Totſchlags frei. Der Angeklagte erhielt lediglich wegen 
unbefugtem Waffenbeſitz eine Geldſtrafe von 300 Zloty. 


Sie „kriegten“ ſich an den Haaren. Zu einem Auftritt zwi⸗ 
ſchen einem Chauffeur und mehreren jungen Männern, die ſich 
auf einem Fuhrwerk befanden, kam es auf der ul. 3⸗go Ma ja. 
Die jungen Leute waren angeblich beſchwipſt und ſollen mit Pferd 
und Wagen gegen das Auto geprallt ſein. Der Chauffeur ſchlug 
auf dieſelben ein und wurde ebenfalls angegriffen. Die Polizei 
ſchritt ſchließlich ein, um die Ruhe wieder herzuſtellen. Da der 
Beſitzer des Wagens bezw. der Fuhrwerkslenker nicht ſofort 
feſtgeſtellt werden konnte, ſchaffte man einige Mann zur Wache. 
Die Burſchen gaben durch ihr Verhalten Anlaß zu dem Auftritt. 
Der Chauffeur jedoch war verpflichtet, die Polizei heranzurufen 
ſofern er ſich irgendwie benachteiligt ſah, hatte aber kein Recht, 
tätlich vorzugehen. Das Pferd war, wie man ſah, ſehr abgehetzt. 
Die betrunkenen Burſchen ſcheinen bereits eine wilde Fahrt hin⸗ 
ter ſich gehabt zu haben. 

Ein Fahrradmarder. Täglich berichtet die Polizei über 
Fahrraddiebſtähle. Aus einer Hauseinfahrt auf der ulica 
Kochanowskiego 11 wurde ſchon wieder zum Schaden des Franz 
Kolowrot ein Herrenfahrrad, Marke „Record“ Nr. 41 316, ge⸗ 
ſtohlen. Die Polizei warnt vor Ankauf des geſtohlenen Fahrrades. 

Wer kennt die Einbrecher? In die Konditorei „Europa“ 
wurde zur Nachtzeit ein Einbruch verübt. Die Täter ſtahlen dort 
Tiſchdecken, Beſteck, ſowie Untertaſſen im Geſamtwerte von 
900 Zloty. Die Sachen führen die Aufſchrift „Kawiarnia i Cu⸗ 
kiernia Europa“. Vor Ankauf wird polizeilicherſeits gewarnt. 

Zawodzie. ( mehr Vorſicht beim Ueberſchreiten 
der Straße.) Von einer Straßenbahn wurde auf der ulica 
Krakowska die 70jährige Marie Wienckowski angefahren und 
verletzt. Wie es heißt, trägt die Verunglückte ſelbſt die Schuld 
an dem Verkehrsunfall, welche es an der notwendigen Achtſam⸗ 
keit fehlen ließ. 

Zawodzie. (Der „wilde“ Chauffeur) Auf der ulica 
Krakowska wurde von einem Perſonenauto der 45 jährige Arbeiter 
Joſef Lewan angefahren. Derſelbe kam zu Fall und erlitt durch 
den wuchtigen Aufprall erhebliche Verletzungen. Es erfolgte 
ſeine Ueberführung in das Barmherzige Brüderkloſter nach Bo⸗ 
gutſchüß. Schuld an dem Verkehrsunfall trägt der Autolenker. 
welcher ein zu ſchnelles Fahrtempo eingeſchlagen hatte. 

Zawodzie. (Weil er eine Taſchenuhr geſtohlen 
hat.) Arretiert wurde der Arbeiter Joſef L., welcher beſchuldigt 
wird, zum Schaden eines Bauunternehmers eine ſilberne Taſchen⸗ 
uhr geſtohlen zu haben. L. wurde in das Kattowitzer Unter: 
ſuchungsgefängnis eingeliefert. 

Zalenze. (Zuſammenprall zwiſchen Autobus 
und Fuhrwerk.) Das Fuhrwerk des Edmund Celer prallte 
auf der Chauſſee in der Nähe der Cleophasgrube mit Wucht 
gegen einen Autobus. Der Fuhrwerkslenker kam zu Fall und erlitt 
ſchwere Kopfverletzungen. Der Verunglückte wurde nach dem 
Hüttenſpital in Schwientochlowitz überführt. Nach den inzwiſchen 
eingeleiteten polizeilichen Unterſuchungen iſt der Autobuslenker 
ſchuld an dem Anfall, welcher zu ſchnell gefahren ſein ſoll. 


czlonköw Rady Miejskiej i Magistratu. 


Dnia 27-go pazdziernika 1930 r. zmart w Klinice profesora Kütt- 
nera W Wroctawiu po krötkich ale ciezkich cierpieniach 


$, p. inzynier Rufin Gralla 


czlonek Rady Miejskiej 


Obowiazki swoje W Radzie Miejskiej pojmowal bardzo powaz- 
nie, Bedac juz chorym przyjal nadzor nad robotami miasta nie zwa- 
zajac na wlasne cierpienie. Jego obowiazkowoséf rzeczowosé i nie- 
poszlakowane charakter zapewniaja mu niezatarta pamied wsröd 


Pszczyna, dnia 28-g0 pazdziernika 1930 r. 


Ligota. (Was mag ſie dazu bewogen haben?) 
Von zwei Arbeitern wurden am Bahnhof zwei Briefträger und 
zwar der Alfons Skrzypezyk aus Ochojec und der Robert Szop 
aus Gieſchewald angefallen und ſchwer mißhandelt. Es wird on⸗ 
genommen, daß es ſich in dieſem Falle um einen Racheakt han⸗ 
delt. Die weiteren polizeilichen Unterſuchungen ſind im Gange, 
um die eigentliche Urſache feſtzuſtellen. 


Königshütte und Umgebung 

An Alkoholvergiftung geſtorben. Der 50 Jahre alte 
Paul Bednarski, der einen mächtigen hinter die Binde ge⸗ 
goſſen hatte, gelangte unter großen Schwierigkeiten im 
Hausflur an der ulica Halupki 7 an und blieb daſelbſt 
liegen. Hauseinwohner fanden ihn am Morgen tot auf. 
Nach den ärztlichen Feſtſtellungen liegt Alkoholvergiftung 
als Todesurſache vor. 

Ungenießbare Lebensmittel. 3000 Zl. hatte Frau Anna 
Staſch von der ulica Narozna 23 dem Kaufmann H. P. aus 
Neuheiduk zur e von verſchiedenen Lebensmitteln 
wie Erbſen, Bohnen, Mehl uſw. in Beſtellung gegeben. 
Beim Empfang der Ware mußte ſie die Feſtſtellung machen, 
daß nicht nur ein großer Teil minderwerig, ſondern völlig 
ungenießbar war. Strafanzeige wurde erſtattet. 

Der betrügeriſche Kohlenlieferant getan Wie bereits 
berichtet, hatte ein Fuhrmann Weindlich in Königshütte 
billige Kohle zum Ankauf angeboten und ſich dabei An⸗ 
zahlungen jest laſſen. Die Geprellten warten aber noch 
heute auf dieſelbe. Nun gelang es der Polizei, den be⸗ 
trügeriſchen Kohlenlieferanten in der Perſon des Johann 
K. aus Chorzow feſtzunehmen und ihn dem Gerichtsge⸗ 
fängnis zuzuführen. 

Selbſtverſorger. Bei der Ueberführung von Fleiſch⸗ 
und Wurſtwaren in die Kühlhalle des ſtädt. Schlachthofes 
entwendete ein unbekannter Täter dem Fleiſchermeiſter 
Georg Benke aus Chorzow vom Wagen 40 Kilo Fleiſch⸗ und 
Wurſtwaren und entkam damit unerkannt. 

Feſtnahmen. Ein gewiſſer Ernſt O. wurde auf friſcher 
Tat ertappt, als er am hieſigen Güterbahnhof von einem 
Waggon die Plombe abgeriſſen hatte und daraus Eiſen 
ſtehlen wollte. O. wurde in das Gerichtsgefängnis einge⸗ 
liefert. — Wegen Gänſediebſtahl auf dem Güterbahnhofe 
wurde ein gewiſſer H. G. feſtgenommen. 

Verſchiedene Diebſtähle. Dem Bernhard Nowak von der 
ulica Ligota Gornicza 25, entwendete ein gewiſſer Franz K. aus 
Königshütte eine Geige im Werte von 100 Zloty und veräußerte 
ſie an eine 3. Perſon. — In die Wohnung der Frau Hedwig Kikut 
an der ulica Wagnera 2 drang ein unbekanter Täter ein, ent⸗ 
wendete einen halben Zentner Weizen und verſchwand unerkaunt. 
— Der Frau Anna Imiolczyk wurde aus der Wohnung eine 
wollene Decke und eine Küchengarnitur geſtohlen. Als Täter 
wurde von der Polizei der wohnungs⸗ und arbeitsloſe Georg K. 
feſtgenommen. Dieſer hatte das geſtohlene Gut an eine Frau 
Julie J. weiterverkauft, wo dieſes auch bei einer Hausſuchung 
vorgefunden wurde. Beide werden ſich demnächſt wegen Diebitahl 
und Lehlerei vor Gericht zu verantworten haben. 

Chorzow. [Noch ein Verkehrsunfall.) Auf der 
Chauſſee zwiſchen Wenzlowicz und Chorzow prallte ein Auto mit 
dem Fuhrwerk des Auguſt Szypy zuſammen. Auto und Fuhrwerk 
wurden beſchädigt. Nach den inzwiſchen eingeleiteten polizeilichen 
Unterſuchungen trägt der Fuhrwerkslenker die Schuld an dem 
Verkehrsunfall, welcher zu ſchnell gefahren iſt. 


Siemianowitz und Umgebung 

Glück im Anglück. Auf der ulica Ks. Stabika wurde von 
einem Perſonenauto der 70jährige Grubeninvalide Franz Stempel 
angefahren, zu Boden geſchleudert und verletzt. Die Verletzun⸗ 
gen ſollen nicht ſchwer ſein. Der Greis konnte ſelbſt den Weg nach 
feiner Wohnung antreten. Wer die Schuld an dem Verkehrs- 
unfall trägt, konnte bis jetzt nicht feſtgeſtellt werden. 

Wieder vor maſſenweiſen Wahlproteſten. Unauffällige Be⸗ 
obachter konnte feſtſtellen, daß die Wahlkommiſſionen von verſchie⸗ 
denen Perſonen beſucht werden, welche Liſtenauszüge anfertigen. 
In dieſer Tätigkeit werden dieſe Schleicher ſogar von den Kom⸗ 
miſſionsmitgliedern unterſtützt, was umſo einfacher iſt, als die 
Kommiſſionen kein einziges oppoſitionelles Mitglied umfaßt. Man 
darf demnach nach Schluß der Liſtenauslegung wieder auf Maſſen⸗ 
proteſte gefaßt ſein. 


und gute Mutter, Frau 


Dies zeigen an 


Krankenhaus. 
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Am Sonnabend verschied nach lan- 
gem, schweren Leiden, meine liebe Frau 


Agnes Dudu, geb. Buhl 


Johann Duda u. Sohn Johann. 
Pszczyna, den 25. Oktober 1930. 


Beerdigung Sonnabend, den 1. No- 
vember, nschm, 3 Uhr vom Johanniter- 


joden Donnerstag neu! 


Der verbofte Eiſenbahner. Der Eiſenbahner Sch. aus Dom⸗ 
browka, welcher auf der Station Siemianowitz tätig iſt, paßte 
beim Zuſammenkuppeln von Waggons den Augenblick ab, bis 
die Puffer der Wagen zuſammenſtießen. In demſelben Augen⸗ 
blick warf er mit Steinen in die Fenſter des Warteſaales 2. Kl. 
Sch. hatte ſich nun vor einer Unterſuchungskommiſſion der Eiſen⸗ 


bahn zu verantworten. Die Urſache der Scheibenzertrümmerung 


ſoll Rache geweſen ſein. 


Rybnik und Umgebung 
Schwerer Geſchäftseinbruch in Niedobſchütz. 

In der Nacht zum 27. d. Mts., wurde in das Kolonial⸗ 
Manufakturwarengeſchäft des Inhabers Ernſt Klimke ein 
ſchwerer Einbruch verübt. Die Täter ſtahlen aus der Laden⸗ 
kaſſe die Summe von 30 Zloty, ferner 54 Baar Herren⸗ und 
Damenſchuhe, mehrere Dutzend Socken und Strümpfe, eine 
Anzahl Kragen, ſowie Toilettenartikel. Der Geſamtſchaden 
wird auf 3000 Zloty beziffert. Nach den Einbrechern, 
on unerkannt entkommen find, wird polizeilicherſeits ge⸗ 
fahndet. 


Ueberfall auf einen Polizeibeamten. 

Während Ausübung ſeines Dienſtes am Ring in Loslau 
wurde ein Polizeibeamter von drei Perſonen angefallen, 
welche ihn zu entwaffnen verſuchten. Dabei bedrohten die 
Täter mit Spazierſtöcken den Schutzmann. Der Beamte 
machte von ſeinem Seitengewehr Gebrauch und verletzte 
einen der Täter, während ſich die anderen beiden Kom⸗ 
plizen des Verletzten erneut auf den Poliziſten warfen. 
Erſt als der Polizeibeamte ſeine Schußwaffe zog, ergriffen 
die Angreifer die Flucht. Die polizeilichen Anterſuchungen 
in dieſer Angelegenheit ſind im Gange. 


Kattowitz — Welle 408.7 
Freitag. 12,10: Mittagskonzert. 14,30: Aus Warſchau. 16,10: 
Für die Jugend 16,25: Schallplatten. 17,15: Vortrag. 17.45: 
Nachmittagskonzert. 18,45: Vorträge. 20: Muſikaliſche Plau⸗ 
derei. 20,15: Symphoniekonzert. 23: Plauderei in franzöſiſcher 
Sprache. 


Warſchau — Welle 1411,8 
Freitag. 12,10: Mittagskonzert. 15,35: Vortrag. 15,50: 
Franzöſiſch. 16,15: Schallplatten. 17,15: Vortrag. 17,45: Nach⸗ 
mittagskonzert. 18,45: Vorträge. 20: Muſikaliſche Plauderei. 
20,15: Symphoniekonzert. 


Gleiwitz Welle 259. Breslau Welle 325. 
11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 
11.35: 1. Schallplattenkonzert und Reklamedienſt. 
12,35: Wetter. 
12.55: Zeitzeichen. 
13,35: Zeit, Wetter, Börſe, Preſſe. 
13,50: Zweites Schallplattenkonzert. 
15,20: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht. Börſe, Preſſe. 


Freitag, 31. Oktober. 15,35: Stunde der Frau. 16: Das 


Buch des Tages. 16,15: Streichquartett. 17,15: Zweiter land⸗ 


wirtſchaftlicher Preisbericht, anſchl: Zum 100. Geburtstag des 
ſchleſiſch. Komponiſten. 17,45: Was ich auf den Funkausſtellun⸗ 
gen in London und Paris ſah. 18,10: Theater und Kritik. 18,45: 
Wettervorherſage; anſchließend: Abendmuſik. 20: Wiederholung 
der Wettervorherſage; anſchließend: Vom Komödianten zum 
Schauspieler. 20,30: Das Leben für den Schein. 21,25: Lieder⸗ 
ſtunde. 21,55: Blick in die Zeit. 22,20: Zeit, Wetter, Preſſe, 
Sport, Programmänderungen. 22,40: Reichskurzſchrift. 23: Die 
Tönende Wochenſchau. 23,30: Funkſtille. 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattawig. 
Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. 2 Ogr. odp. 
Katowice, Kosciuszki 29 
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